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2. Wenn i blas auf meinem Hirtenhorn, folgt mir mei liebe Herd,

    hin und her führ i's wohl, droben auf der AIp.

    Wenn i zur Sennhütt komm, jodl i mei Diridum,

    d'Sennrin ruft: »Lust'ger Bue, wo bleibst so lang ? «

    Diridi duida . . .
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57. Bin i net a lust'ger Schweizerbue

Paul Villiger, Mai 2007


